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on Gottes Gnaden Wir Sricderich,
S

x Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,
ſoit
D auch Engern Weſtphalen, Land-Graf Thuringen,

Maarggraf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf

zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Raven—

ſtein und Tonna, c. c.
S

cntbieten Unſern Grafen und Herren, denen von der Ritterſchafft,J Amtleuten, Schoſſern, Amts-Verwaltern, Burgermeiſtern

und Rathen der Stadte, Schultheiſſen und Vorſtehern in den Dorf
fern, und insgeſamt allen Unſern Unterthanen und Schutz-Verwand
ten Unſerer Lande, Unſern gnadigſten Gruß zuvor, und fugen ihnen

hiermit zu wiſſen. Demnach Wir zu mehrerer Einſchranckung des
ſchadlichen Spielens die Entſchlieſſung gefaßt haben, daß alle und
jede in Unſern Furſtlichen Landen verbrauchende Charten forthin bey
Unſerer Furſtlichen Cammer gegen Ahtragung eines gewiſſen Stem

pel-Geldes, als nemlich von

Einem Spiel Frantzoſiſcher oder auf Frantz-Art

gemachten Charten 2Gr. 2
2.2 Leeipziger Piquet-Charte 2- GGr.sPf.,

Teutſcher Charten, gute 1Gr.
mittlere A 6Pf.—mmidee geringe kleie  39Pf.

uaroc. Charten A 4Gr. 2
ordentlich geſtempelt, und darzu von gedachter Unſerer Cammer die

weitere nothige Einrkchtungen gemacht werden ſollen; Als haben Wir

gnadigſt vor gut befunden, durch dieſes offene Patent ſolches zu je—
dermanns Wiſſenſchafft bringen zu laſſen, ordnen demnach, wollen und
begehren hiermit gnadigſt und ernſtlich, daß alle diejenigen, ſo bishero

mit Charten gehandelt, und deren annoch zum Verkauff oder zum Spie
len im Hauſe einen Vorrath haben, denſelben binnen acht Tagen in hie
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S

ſiger Stadt, und binnen drey Wochen auf dem Lande, von Zeit der
publication dieſes Patents zu Unſerer hieſigen Furſtlichen Rente
rey, bey Zehn Rthlr. Strafe, zur Stempelung einreichen ſollen; auch,

daß nach Verflieſſung ſothaner Zeit niemand im hieſigen Furſtenthum,

weß Standes und Wurden er ſeyn, und unter was fur Vorwand es
geſchehen mochte, ſich unterfangen ſoll, mit andern als geſtempelten

KCharten bey Zehn Rthlr. Strafe zu ſpielen. Wie dann nicht we—
niger auch diejenigen, welche mit Charten handeln, und uber Fuhrung

ungeſtempelter betreten werden, oder welche Charten vor ſich in Vor
rath kommen laſſen, und ſolche nicht zur Stempelung eingeben, mit
Funfzig Rthlr. geſtrafet, und von dieſen geſetzten Strafen Ein Drit
tel den Armen, Ein Drittel dem Denuntianten und Ein Drittel
dem StempelVerwahrer zu Theil werden ſollen. Verſehen Uns

alſo zu den Standen Unſers hieſigen Furſtenthums, an Grafen,
Ritterſchaft und Stadten, und befehlen darnebſt Unſern Beam—
ten, Richtern, Schultheiſſen, lnſpectoribus diſciplinæ
und allen Unſern Unterthanen, bey Vermeidung Unſerer Ungnade
und ernſtlichen Einſehens, ſie werden und ſollen darauf fleißige
Aufſicht fuhren, und alle Sorgfalt mit anwenden, daß dieſer Un
ſerer gnadigſten Willens-Meynung hierunter gehorſamſt nachgele
bet werde. Wornach ſich jedermanniglich zu achten. Urkundlich
haben Wir gegenwartiges Patent eigenhandig unterſchrieben, und
mit Unſern Furſtlichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen Frie

denſtein den 5. April. i752.

Srriederich, H. .S.
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